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trıtt aus der Schule und ZzZum Piapor iın einen Beruf. Der Ite
Priester weıß, daß heimgeht, bevor den Abschluß der Ent-
wicklung erlebt. Mit den Jahren wächst sSeinNe Autorıtät. Er kann
NU.: manches ernstie Wort die Gemeinde richten, das S16 VO.

einem Jjungen Priester nıcht hören möchte. Schließlich spurt der
Seelsorger S1C.  h selbst, w as sSeIit Jahren den alternden
Menschen gesehen hat Er spurt eigenen Leibe Eır wiıird MU:  .  de.
Er braucht uhe Friedvoll schaut auf den durchlebten Weg
seines Priestertums zurück. Manche Früchte konnte reifen sehen.
Manche Enttäuschungen und uch anches eigene Versagen
blieben ıihm nıcht erspart. Er annn NUur danken un alles der
Barmherzigkeit (Jottes anheimstellen, w1e in seiner Alters-
seelsorge sooit gesa hat

Ignaz Seipel (1376—1932), „der erste Vorkämpfer der aat-
hıchen und gesellschaftlichen Neuordnung Osterreichs“ (Der Große
Herder, 5. Aufl sagte uUrz VOL seinem 'Tod einem Freunde:
„Ich habe doch vıel Schönes erlebt.“ Etwas pessimistischer meınte
sSeIn Lehrer Hofrat Franz Schindler D  ); als ein Besucher
im Jahre 1913 seine Freude ausdrückte, den Mann sehen, VO.  S

dem ıhm Seipel oft erzählt hatte „Was haben Sie davon, wenn ö1e
eine Ruine mehr der wenıger sehen P°o Und wWar doch eıner der
ersten, auch heute och anerkannten christlichen Sozialpolitiker
seiner Zeit. Nein! Der alternde Mensch ist, christlich gesehen, keine
Ruine. uch un gerade hat seine Stelle und seinen Wert

der menschlichen Gesellschaft. Die Krone der Seelsorge ist die
Seelsorge der alten Priester, die mühevollen Jahren den se1ıt
ihrer Weıihe geführten Tıtel „Altester Priester“ Ehren
worben haben ©1e dürfen VO  s ıhren Mitbrüdern nıcht verlassen
werden, nıcht materiell, och wenıger ge?süg un gelstlich.
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Wege Z kirchlich Abständigen heute. Wenn an die religiös-kirchliche

Ungebundenheıit un dıe Abständigkeıt der Masse heute sıeht, könnte 5
versucht se1n, {} der VOoL Natur chrıistlichen eele von der Tertullian s  ber-
ZEeU: W.ar zweiıleln. Besonders N Sonntag, der bel uns weıthın eın
Sonntag mehr ıst, zeigt siıch diese Abständigkeıit der Masse. Während die
Tribünen der Stadions zusammenbrechen unter der ast der zahlreichen Zu-
schauer beı sportlichen Wettkämpfen jeder und dıe Kinos, diese Kirchen
des modernen Menschen, die Konzertsäle und Theater überf üllt sınd, zeıgen

manchen Großstädten dıe halbleeren Gotteshäuser, daß dort oft wenıger
als 10 Prozent och praktızıeren. Es ıst, w1e€e wenn der moderne Massenmensc.
dıe Kirchenluft scheute. Ist nıcht, als ob aus dieser Kirchenscheu fol-
SCrn wäre, daß auch relig1ös nıcht mehr ansprechbar ist ? Fehlt ihm die
VO  a} Natur aus christliche Seele Dies aus der Kirchenentfremdung der Masse
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folgern, ware dennoch falsch Denn uch der moderne Mensch annn

VOo  5 Natur aus christliche Seele, die, wı1ıe die Magnetnadel ZU. Nordpol und
dıe Zugvögel auf warme Gegenden, auf (sott hingeordnet ıst, nıcht verleugnen,

Zeigt sich das nıcht limmer wıeder he1l großen Kırchentagen und
ONSTESSCH, die sehr oft auch der Kırche Entfiremdete neben iLreuen Kır-

chenchristen anzıehen un das Religiös-Kirchliche auch heute och die
Masse herangebracht werden kann, wıe auch beı den großen relig1ösen Aassen-
kundgebungen VO  m Lombardıi und Leppich KEtwas Ahnliches
1äßt sıch feststellen be1 den großen Massen-Erweckungskundgebungen PfTO-
testantıscher Kreise, iwa des amerikanischen Kvangelisten Bılly Graham,
Kundgebungen, 1€ oft 50 —60.000 Menschen eben dıe Massen anzıcehen.
Wenn sıch auf Katholikentagen Hunderttausende den Altar und das
Wort (Jottes scharen, erinnert S sıch das usammenströmen großer
olksscharen eıt esu etwa bei der wunderbaren Brotvermehrung

4000 bıs 5000 Männer sıch den Herrn versammelten, die Frauen un:
Kiınder nıcht gerechnet. Wenn den Predigten und Vorträgen von Leppich

abrikshallen und auf öffentliıchen Plätzen große Menschenmassen lau-
schen; ze1gt sıch, daß auch heute och das Wort (Zottes Menschen ın seinen
Bann ZU ziehen Vermaßs, wenn 1ın Zusammenhang mıt den Drangsalen und
Hoffnungen unseTeTr eıt und mıt der Aufgabe Uun! dem Zael Nseres Daseıns
ın der Welt gebracht wıird W arum S1N! DU diese Menschenmassen unmöglich

diıe Gotteshäuser bringen Missionare und andere Verkündiger des W or-
tes verstehen iın nicht geringerem als Leppich, 1€ Menschen VOoO  ;
heute anzusprechen, ohne S16 jedoch nnerhalb des Gotteshauses VOr siıch
haben können.

Um die größere Anziehungskraft Leppichs oder, protestantıscherseits,
Bılly Grahams VOoOr anderen befähigten Kanzelrednern unNnseTrer eıt VeOI-
stehen, darf5 nıcht übersehen, daß diese M.  anner  ‚e@; ıne neuartıge, moderne,
dıeeNSeTeEsSs Zeıtalters einspannende Arbeitsweise anzuwenden pflegen,
wenn s$1e sprechen. Diese Wege zeigen sıch in der der vorberel-
tenden Werbung, ferner in dem Umstand, daß S1e ıhre Fredigten nıcht in
kirchlichen Räumen, sondern auf Straßen, Plätzen, in Fabrikshallen oder
Zelten halten.

Leppich bedient sıch, die Massen ın Bewegung setzen, jenerMittel, die die moderne Technik anbıetet. Er wel. das entscheidende
Mittel der Meinungsbildung durch Werbung ın Presse, Rundfunk, Fernsehen.
Mit diesen W erbungsmitteln zıecht die Massen Er Transparente
Yyuer über die Verkehrsstraßen. Auf den Litfaßsäulen der Stadt, der
spricht, laden seine Plakate Z.U. Teilnahme seinen Straßenmissionen eIN.
Seine Lautsprecherwagen zıiıehen durch alle Teile der Stadt und künden seine
Predigten Er äßt Flugblätter verteilen und 1äßt seıne Predigten länd-
lichen Gegenden über den Lautsprecher mehrere Orte zugleic übertragen.Ahnlich macht auch Billy Graham. Und weıl diese modernen Kvangelisten
mıt den technischen Mitteln NSerer eıt auf die Masse wirken, gelangen ihre
Einladungen alle „auf den Straßen, Gassen und Ü den Zäunen“. Damit
z sıch ihr „Haus“, aitigen Arbeitswéise liegt darın, daß S1€e1n weite;*es Moment ihrer NEuUu
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selten ı Kırchen, also _ı Räumen, 7U denen der Massenmensch heute von

vornherein C1N! SECWISSC Dıstanz hat und die ıhm ungewohnt sind, ihre Ver-
sammlungen abhalten, dafür mehr Freıen, auf öffentlichen Plätzen
Stadions, 11 Zelten U, dgl Damıt erreichen S1C, daß auch dıe kommen, weinNn

auch zunachst mehr aus Neugıer, oft aber auch aus echtem seelischem DBe-
dürfnis, die sonst keine I5C. A bringen sind

Man mas ber die Art der redigten Leppichs und Grahams geteilter
Meinung F1 Kınes äaßt sıch nıcht leugnen Hier kommt der Massenmensch
VO:  — heute dem Evangelium Christı wirklich erührung Er wıird
aufgerüttelt wıird ıhm gesagt, daß (sott der Herr ist un dıe VWelt eın eiclc
1177 Sınne der Reichgottespredigt Christı und daß der Mensch ort
S11171- und zielvolles Leben führt e1n en als Auftrag un Aufgabe
Reiche (Gottes verstanden wıird Eıne solche Evangelısatıon spricht wirklich
ZU der vonxn Natur E cohristlichen Seele des Menschen von heute.

Chrıistus selbst hat die Apostel gesandt, ec1in Evangelıum von den Dächern
verkünden, auch denen verkünden auf den Straßen un: Gassen, die

11 den eigentlichen Verkündigungsstätten, den Gotteshäusern, nıcht mehr
erfaßt werden. In rankreıic ist das Instıtut der 505 Arbeıterpriester,
dıe sıch ıJa das gleiche Zael gesetzt haben, den Abständıgen, namentlıch ı den
Arbeiterkreisen, dıe Botschaft Chrıistı wıeder verständlich machen, vıel
diskutiert worden. Im G(Grunde sıind sich alle arın CIN1S, daß der 1I5C.
Siıchzurückziehen den kırchlichen Raum nıchts Die 1IrC. weıß
daß S16 ıhre Aufgabe gerade den Abständıgen wahrzunehmen hat, S1C.
nıcht luftleeren Raum absperren darf sondern dorthin gehen mMu. das
Leben pulsiert dem wırklichen Menschen VO.  5 heute Deshalb wird die
1ITC. sıch auch der modernen Mittel der Meinungsbildung, Presse, Rundfunk
FWernsehen, Kıno, och viel größeren Rahmen bedienen InNusscHh© als
bısher Diıe amerikanıischen Katholiken sınd 1er schon weıt VOTrTaus Die
Massenkundgebungen Leppichs auch dıe Katholikentage ZE1ISCH,
auch die Seele des modernen Massenmenschen VO.  > Natur aus christlich IS
un! die Massen auch heute noch cCc1H echtes Bedürfnıs ach dem Relig1ösen
haben, wWwWehn dem wirklichen Leben VO.  s heute Beziehung gebracht
wıird

Herrischried beı Säckingen Baden) Anselm Rüd B

Moral und Sport. Wiıe WEIT darf der W agemut Sportlers gehen, biıs
für ıhn das verbotene „Spiel dem Leben begıinnt oder rad der
Gesundheitsgefährdung erreicht IST, den überschreıten das christliche
Sıttengesetz verbietet ? VWiıe steht anderseıts mıt der moralischen eur-
tellung der schweren Körperverletzung e1ım KRingen, Fechten und Boxen ?
Müssen nıcht überhaupt Zeit da die sportliche Höchstleistung jedes
Einsatzes für wert gehalten wird die Moralgrundsätze bezüglich der Pflichten
der individuellen FKxastenz, also die Prinzipilen hinsichtlich der freiıen Ver-
fügung über Eıgenleben un Gesundheit,; überprüft un: eventuell korrigiert
werden

Eıne ahnliche Frage ıst schon VOLFr dreißig Jahren dieser Zeitschrift
Debatte gestanden „Müssen NVIT Katholiken gegenüber der heutigen


